V O R S P A N N

Die Hexen Schnick, Schnack und Schnuck singen vor dem geschlossenen Vorhang das Eingangslied (z. B. auf die Melodie vom Krautn Sepp „Es muss ein Sonntag g'wesen sein“).

De G'schicht de mia euch heit da spuin
war äußerst seltsam, Gottes Wuin.

Es muass scho Jahre her sein ganz gewiss,

wia diese G'schicht bei uns passieret is.

Es muass scho Jahre her sein ganz gewiss,

weil ich so viele Jahr seitdem vermiss.

Als Felix, ja so war sei Nam,

da her in unsren Wald reinkam.

Wo sonst sich keiner hierher wagt,

weil vielen da der Mut versagt.

Denn Räuber sind in diesem Wald,

raue Gesellen, grausam, kalt.

Die nicht lang fackeln, wenn es denn sein muss,

und kriegen bei der Schandtat kein’ Verdruss.

Die nicht lang fackeln, wenn es denn sein muss,

und wenn sich jemand wehrt, dann fällt ein Schuss.

Drei Hexen ja, Schnick Schnack und Schnuck,

warn in der G'schicht, mit einem Ruck.

San reing'rutscht da, ohne Absicht,

doch danach fragt de G'schichte nicht.
Und somit hat es sich ergeben,

wir konnten alles miterleben.

Drum könn ma's euch erzählen ganz gewiss,

wia diese G’schicht damals verlaufen is.

Die Hexen gehen ab, dann Vorhang auf.

1. Akt
1. Szene
Licht auf Bühnenbild „Räuberhöhle“. 

Hektor, Fari, Lari, Hinkebein, Fini

Die Räuber sitzen gut gelaunt um den Tisch und unterhalten sich prahlerisch.
Hektor: 
Wenn i da drodenk, was mia früher oiß für Sachan trieben ham… Da san ma ja heit scho fast brav dagegen.

Fari: 
Seids damois recht wuid g'wesen, ha Hektor?

Lari
(schwerhörig und deshalb immer etwas lauter nachfragend): Wer is schuid g'wesen? Und an was überhaupt?

Hinkebein: (laut und deutlich, wie immer, wenn sie Lari etwas erklären) Ned schuid Lari. Wuid warn s’ recht damois, der Hektor und de sein’. Wuid.

Lari: 
Ah so, wuid. Ja so wia mia hoid aa, oder?

Hektor: 
Mei, Ihr habts ja gar koa Ahnung.

Fari: 
Dann erzähl hoid moi, wenn's scho so außer-ordentlich war.

Hektor: Ah, wo soiert i da o'fanga? Des warn hoid aa no andere Zeiten.
Hinkebein (sarkastisch): I woaß’ scho Hektor, früher war oiß besser.

Hektor: 
Was hoaßt scho besser? Aber d’ Leut san hoid einfach no besser an eahnerm Geld g'hängt. Da hosd no was doa müassen bei an’m Überfall, wennst auf was kemma hosd mögen. Heit hängt doch a jeds nur no an sein’m bisserl Leben. Koana is mehr bereit, a weng was zu riskieren für sei Hab und Gut.

Fari: 
Stimmt scho. Heit muasst ja nur no „Überfall“ schrein, a wengerl mit der Pistoin winken und sie geben's dir scho fast freiwillig.

Lari: 
Vorausg'setzt, der Fari hod a sein’ Zwickl auf, sonst hoit er sei Messer wieder an’m Hinkebein unter d' Nasn, weil er eahm ned derkennt hod, der Maulwurf, der kurzsichtige. 
Alle außer Fari lachen.
Hinkebein: Du muasst reden, Lari. As letzte Moi bin i alloa auf d’ Straß rausg'sprunga und hab „Überfall“ g'schriahn, weil du des Kommando ned g'hört hosd, du taube Nuss. Da bin i schee dag’standen. 
Alle außer Lari lachen.
Lari 
(verlegen): Mei, i hab di hoid ned g'hört, weil i grad wo anders hig'schaut hab. 
Alle außer Lari lachen.
Fari: 
Aber „rausg'sprunga“ is dann bei dir aa a weng übertrieben, oder Hinkebein? I moan, bis du da außerhatscht mit dein’m ziahgerten Hax, derweil is des älteste Muatterl scho dahi. 
Alle außer Hinkebein lachen.
Hinkebein: Mir is no koa oids Muatterl auskemma. (anzüglich): Und a jung’s scho zwoamoi ned. 
Alle lachen.
Hektor 
(kopfschüttelnd): Lari, Fari, Hinkebein. A dorerter, a schiaglerter und a hatscherter. Da hab i scho so a legendäre Bande beinand.

Lari: 
So is’ hoid. A jeds konn ebbs. Entweder laffa, oder sehng, oder hörn.

Hektor: 
Scho, aber koaner von euch konn oiß.
Fari: 
Is uns no koaner auskemma, oder? Konnst di ned beschwern. 

Hektor: 
Wia scho g'sagt, bei dera Kundschaft heitzutags da is des koa Kunst.

Lari 
(nachfragend): Was ham ma verhunzt? Was mault er denn scho wieder?

Fari: 
Naa Lari, er moant, dass’ koa Kunst mehr is heit jemanden ausz'rauben.

Hinkebein: Oiso ganz a so is’ dann aa wieder ned. Erst letz'smoi hab i dem oan’m Kaufmann as Messer durch sei Hand haun müassen, bevor er g'sagt hod, wo er as Geld versteckt hod.

Hektor: Ach was is denn des scho? Oamoi mit'm Messer zuastecha und oiß is erledigt. Da ham sa sich früher scho länger g'sträubt, de Pfeffersäck. Bei einige is’ sogar zu an’m richtigen Kampf kemma, des war no a Gaudi.

Fari: 
Ja, unser letzter Kampf is aa scho a Zeitl her, wenn i so drüber nachdenk.

Lari: 
Des war doch da, wo ma den Bischof putzt ham, der durch unsern Wald wollt.

Hinkebein: Freile, weil der seine Wachen auf uns g'hetzt hod. Nur bracht hod's eahm hoid nix.

Hektor: Ja des war wenigstens no a richtiger Überfall. Dafür hod sich’s aa rentiert. Ja so a Bischof hod hoid immer was dabei wo sich’s lohnt zum nachschaun. 
Alle lachen.
Lari: 
Nur blieben is eahm nix davo.

Fari: 
Des stimmt. Außer seine ramponierten Leut.

Hinkebein: Ja, des hod eahm ned g'foin. Woaßt no Fari, wia i dem oan an Sattelgurt durchg'schnitten hab, dass'n glei runterg'haut hod von sein’m Roß?

Fari: 
Freile. Und i hab eahm dann glei oane
 
drüberzogen, dass er sich nimmer g'rührt hod. 
Alle lachen.
Lari: 
Aber wenn i ned aufpasst hätt, dann hätt dir der Andere inzwischen von hinten as Liacht ausblasen, Fari. Nur is er hoid ned dazua kemma, weil in dem Augenblick wia er auszogen hod, hab i eahm aa scho an Scheitl zogen und dag’legen is er wia a g'mahter Frosch. 
Alle lachen.
Hektor: Des war no a scheener Überfall. Da hod se no was g'rührt. Geht's weiter, auf des trink ma. Prost. (sie stoßen an und trinken geräuschvoll, dann ruft er nach hinten): Fini, der Wein is aus. Komm und schenk nach, bevor's staubig werd in mein’m Gefäß. 
Alle lachen.
Lari: 
Seit wann so vornehm, Hektor? Bei uns hoaßt des no oiwei Arsch.

Fari: 
Naa Lari, ned Gesäß. Gefäß hod er g'sagt. Gefäß!

Lari: 
Ah so, Gefäß. Hab mi scho g'wundert. 
Alle lachen.
Fini 
(kommt missmutig von hinten mit einem Krug): Bin ja scho da (schenkt allen nach).
Lari: 
Wo bist denn oiwei Fini?

Fari: 
Wennst doch woaßt, dass mia an Wein brauchan?

Hinkebein: Mia ham doch an Durscht.

Fini: 
I hab schließlich was anders aa no zum doa.

Hektor 
(verwundert): Na Fini, was san denn des für Redensarten?

Fini 
(verärgert) Is doch war. Am liabsten daad i oiß hi’schmeissen und auf und davo renna.

Hektor 
(zu sich selbst): Oha! Is’ scho wieder so weit? (zieht unauffällig ein Fläschchen aus der Tasche und füllt etwas davon in seinen Becher.)
Hinkebein (lachend zu Fini): Des konnst scho probiern, aber so schnell kaannt’st du gar ned schaun, hätt ma di wieder.
Fari: 
Na du moi sicher ned, du hatscherte Hehn. Wenn, dann mia.

Lari: 
Und dann woaßt ja, was dir blüahn daad, oder Fini?
Fari 
(drohend): Und des möchat'st doch sicher ned?

Hektor 
(schlichtend): Freile mog s’ des ned, die Fini. Hod hoid heit an schlechten Dog. Da geh her und trink an Schluck Wein. (gibt ihr seinen Becher, streng): Los, trinka hab i g'sagt! Und zwar oiß! Hopp!

Fini: 
Is ja scho guad (trinkt den Becher leer).
Hektor 
(beobachtend): Und, geht’s dir wieder besser?

Fini 
(ergeben): Danke Hektor, vui besser. Konn i sonst no was für euch doa?

Hinkebein (anzüglich): Mir daad da scho no was ei’foin. 
Alle außer Hektor lachen.
Hektor 
(streng): Nix da. Des gibt's bei dem Madl ned, hab i euch g'sagt.

Lari 
(provokant): Und warum ned? Möchst as woih für di alloa ham.
Hektor:
Des geht euch nix o.

Fari 
(aufbrausend): Und warum solln ma uns dann dro hoiten?

Hektor 
(streng): Weil i da der Hauptmann bin und es des zum doa habts was i sag. (steht auf und zieht sein Messer): Oder zweifelt des da vielleicht irgendwer o?

Hinkebein: (beruhigend): Naa, eh ned Hektor. Sitz di wieder hi und dann lassts uns weiter feiern.

Fari: 
Genau. Warum streiten wenn ma feiern konn?

Lari: 
Und dann no wega an’m Weiberts!
Hektor 
(setzt sich wieder, zu Fini): Lass den Kruag da und dann mach hinten weiter.

Fini 
(sorglos): Is recht (geht nach hinten ab).
Hektor: 
Und mia feiern weiter. Wo san ma stehn blieben?

Hinkebein: Wia ma uns den Bischof vorg’nommen ham.

Lari: 
Oder wissts no den Kavalier, der vor lauter Angst in d' Hosen bieselt hod? Und des vor seiner Angebeteten. 
Alle lachen.
Lari: 
Wia kaannt i den vergessen. Da hätt ja eher no sie eahm verteidigen müassen, ois wia andersrum. Naa, so ein Loamsiader. 
Alle lachen.
Hektor: 
De moan i hod se danach an andern Beschützer g'suacht.

Lari: 
Wundern daad's mi ned. Oder der Viehhandler mit sein’m Ochseng'spann. Wissts des no? 
Alle lachen.

Langsam wird es dunkler. Während Musik eingespielt wird, wird das Gespräch immer leiser. Das Gelage geht weiter bis Hektor aufsteht, sich verabschiedet und nach hinten abgeht. Die anderen schlafen nach und nach am Tisch ein. Die Musik hört auf. Plötzlich fällt Lari nach hinten auf den Boden, bleibt liegen und schläft weiter.
Fari 
(schreckt von dem Plumps auf): Was is los? Wer is da?

Hinkebein (erwacht): Was is denn los, Fari?

Fari: 
Hosd des ned g'hört? Da hod doch was g'rumpelt…
Hinkebein (entdeckt Lari): Ah des war bloß der Lari. Den hod's vom Stuih obedraaht.

Fari: 
Pfeilgrad. Und schlaft einfach weiter. Wahrscheinlich hod er’s ned g'hört, dass 'n runter- g'haut hod. 
Hinkebein: Aber g'spürn hätt er's zumindest könna.
Fari: 
Ah der g'spürt heit nix mehr. I werd mi aa in mei Lager schleicha (steht auf).
Hinkebein: Ja möchst eahm da liegen lassen?

Fari: 
Mei, wennst moanst, dann nehm ma'n hoid mit. (beide gehen zu Lari, jeder nimmt ein Bein und sie ziehen ihn einfach hinter sich her; alle nach hinten ab.)

2. Szene
Licht auf Bühnenbild „Hexenküche“.

Schnick, Schnack, Schnuck, Hektor

Schnick und Schnack stehen am Kessel und rühren mit einem großen Kochlöffel oder Stock darin um.

Schnick
 (riecht am Kessel): Mmm, wia des duftet, ha Schnack?

Schnack: Ja des ham ma wieder guad hi’bracht.

Schnick: De oiden Rezepte san hoid doch no immer de besten, da konnst sagen was d’ mogst.

Schnack: Jetzt wenn hoid grad no endlich d’ Schnuck mit de letzten Zutaten zuawa kemma daad.

Schnick (ruft): Schnuck, wo bleibst denn? Was dauert denn da so lang?

Schnack (ruft): Muasst du de Vollmond-Zwiebeln erst ei’fanga?

Schnuck (kommt mit Zwiebeln von hinten): Naa naa, bin scho da. Aber des san fei de letzten Vollmond-Zwiebeln de ma no ham. 

Schnick: Dann dua's nur glei eine in’ Kessel.

Schnuck (gibt die Zwiebeln hinein): Schaut allgemein nimmer guad aus in unserer Kräuterkammer. Da müass ma wieder moi auffüllen geh.

Schnack: Hab's scho g'sehng. Aber derweil glangt's ja no.

Hektor 
(kommt von re.): Seids scho wieder am Trankerl brauen? Des trifft se guad. Schnick, Schnack, Schnuck, das Dreigestirn der Hexenkunst. Grüaß euch.

Schnick: Grüaß di Hektor. Was...

Schnack: ...treibt denn di... 

Schnuck: ...zu uns?

Hektor: 
Na was scho? Mei Trankerl brauch i wieder. ’S hod nachlassen. D' Fini is wieder aufmüpfig worden und scho is des letzte Schlückerl draufganga.

Schnick: Haut aber guad hi... 

Schnack: ...unser Trank,... 

Schnuck: ….oder?

Hektor: 
Scho. Sie denkt gar ned ans weglaufa, ohne Widerwort. Aber o'hoiten duad’s hoid ned z' lang,


euer Gebräu.
Schnick: Bis wann... 

Schnack: ...brauchst denn... 

Schnuck: ...dein Trank?

Hektor: 
Am besten glei. Wia g'sagt, i hab gestern den letzten verbraucht. Habts nix vorrätig?

Schnick: Vorrätig? Sowas muass ma... 

Schnack: ...scho frisch... 

Schnuck: ...zsammbraun.
Hektor: 
Und wia lang dauert's dann, bis i 'n hoin konn?

Schnick: So lang wia's… 

Schnack: ...jedsmoi dauert. Und so lang... 

Schnuck: ...wirkt der Trank leicht no bei der Fini.

Hektor: Des scho. Na ja, huift woih nix. Aber fangts nur glei o damit.

Schnick: Is recht…

Schnack: ... Hektor, aber z'erst müass ma... 

Schnuck: ...da moi fertig macha.

Hektor 
(schaut misstrauisch in den Kessel, zieht evtl. einen Hühnerfuß oder ähnliches heraus): Was brauts denn da wieder Grausiges zsamm?

Schnick: (empört) Grausig? Dir geht’s…
Schnack: ... woih ned guad? Des is...

Schnack: ...unser Mittagessen!

Hektor:
Ah so? Ja mia soi's recht sei. Guad, dann bin i aa scho wieder dahi. Oiso dann, pfüad euch und machts euch glei an d' Arbat, wennts euer „Mittagessen“ fertig habts (geht re. ab).

Schnack: Ignorant.

Schnick: Der woaß doch ned was guad is.
Schnuck: Ham mia scho no gnua Zutaten für’n Hektor sein’ Trank?

Schnack: Dafür soiert's no glanga, aber dann müass ma wirklich schleunigst schaun, dass ma as Lager wieder auffüllen.

Schnick: Aber z'erst werd g'essen. Mmmh, wia des riacht….
3. Szene
Licht auf Bühnenbild „Weg“.

Felix, Fari, Hinkebein, Lari

Felix 
(kommt niedergeschlagen von re. und singt nach de Melodie von „Der Fensterstockhias“):

Es kimmt ma so vor, wenn's vor Jahren g'wen wär

derweil is’ jetzt grad moi zwoa, drei Dog lang her.
A Werkstatt war mein,

klein aber fein.
Hollerderia de holleradio.
Mit mein’m Freind jeden Dog in der Werkstatt drin steh,

dahoam mei liabe Braut, ja as Leben war schee.

Es war wia für mi g'macht,

ja so hab i dacht.

Hollerderia de holleradio.
Doch wia i moi hoam bin, da hab i's g'sehn,

san der Freind und mei Braut in der Kammer drin g'wen.

Es hod gnarrezt und kracht

und de zwoa de ham g'lacht.

Hollerderia de holleradio.
Sie war’n so beschäftigt, ham mi gar ned g'sehn,

in mia is oiß z'brocha, der Magen duad se drehn.

Bin einfach ausse bei der Tür

und jetzt bin i hier.

Hollerderia de holleradio.
Dass i da nimmer z'ruckgeh, des selm woaß i gwieß,

der Deife soi s’ holen und braten am Spieß.

Bis’ schee knusprig san,

mi geht’s nix mehr an.

Hollerderira de holleradio.
I mog mi bloß no alloa in de Wälder verstecka,

de ganze schlechte Welt konn mi doch am...
Die Räuber springen von hinten aus dem Wald und überfallen Felix.
Fari 
(springt aus dem Wald, bedroht aber einen Baum): Hoit steh bleiben. Überfall!

Hinkebein (humpelt umständlich nach): He Fari du blinde Nuss, da steht er (deutet auf Felix).
Fari: 
Ach so. (in den Wald rufend): He Lari geh weider, mia san scho heraussen. Wo bleibst denn wieder?

Lari 
(stürzt heraus): Bin scho da. (zu Felix): Geld her, oder du verzagst am Leben.

Felix 
(verdattert): Was is los...?

Fari: 
Dei Geld soisd uns geben oder mia machan di koit.

Felix 
(unbeeindruckt): Von mir aus.

Hinkebein (verwirrt): Ja wia…. von mir aus?

Felix: I hab koa Geld und sonst Aa nix mehr. Oiso wennts mei Leben aa no möchts, von mir aus.

Lari: 
Sowas hab i ja überhaupt no nia g'hört.

Fari: 
So geht des fei ned. 

Hinkebein: Du moanst woih, mia machan ned ernst, ha?

Felix: 
Doch doch, i glaub's euch scho. Wurscht is’ ma hoid.

Fari: 
Ja wia des? Möchst du uns verarschen?

Felix: 
I hab mei Glück verloren, mei Braut, mein’ besten Freind, mei Werksatt, dann kimmt's auf des bisserl Leben aa nimmer drauf zsamm.

Lari 
(fassungslos): Der moant des ernst…

Hinkebein: Ja so oaner is ma aa no nia unterkemma. 

Fari: 
Soi des hoaßen, dir waar des jetzt egal, wenn ma di abkrageln?

Felix 
(Schulter zuckend): Mei, wenn ma eh nix mehr zum verlieren hod.

Lari: 
Zum verlieren ham mia aa nix mehr, aber deswegen konn ma doch ned….

Hinkebein (zu Lari und Fari): Moants ned, dass der oaner für uns waar?

Lari: 
Der?

Fari: 
Mei, wieso ned? (zu Felix): Siehgst du schlecht?

Felix 
(verwundert)a Naa, i siehg no oiß.

Hinkebein: Und wia schaut's mit'm Hören aus?

Felix: 
Aa oiß in Ordnung. Warum?

Lari 
(streng): Die Fragen stelln mia! Geh moi auf und ab da. (Felix geht ein paar Schritte vor und dann wieder zurück): Hatschen duad er aa ned.

Hinkebein: Der daad sehng, hören und ned hatschen. Ned schlecht.

Fari: 
Und wenn er eh nix mehr zum verlieren hod, dann kaannt er gesetzlos aa glei werden.

Hinkebein: Eben. Hoid grad so wia mia. (zu Felix): Du, wenn dir eh scho oiß wurscht is was mit dir passiert, is dir dann aa egal, was d’ oiß machst?

Felix: 
Von mir aus. Wenn d' Sau hi is, is d' Sau hi.

Fari: 
Mogsd bei uns mitmacha?

Lari: 
Was moanst?

Felix 
(überlegt): Wieso eigentlich ned. I woaß eh ned wo hi oder was doa.

Hinkebein (freudig): Na guad, ausgmacht. Wia hoaßt dann du?

Felix: 
Man nennt mi Felix. Des hoaßt so vui wia „der Glückliche“. Tss….

Lari: 
Lari.

Fari: 
Fari.

Hinkebein: Hinkebein. 

Lari: 
Dann geh nur glei mit, dann bring ma di zu unserm Hauptmann.

Fari: 
Der werd schaun (alle gehen li. ab).

4. Szene
Licht auf Bühnenbild „Räuberhöhle“.

Hektor, Fini, Hinkebein, Lari, Fari, Felix

Hektor (sitzt am Tisch und schleift sein Messer, ruft ins off): Fini, bring ma an Becher Wein. (zu sich): So, jetzt no a paarmoi wetzen und dann hod's wieder a Schneid. Wia hoaßt's oiwei? An guaden Handwerker erkennt ma an sein’m Werkzeug (lacht).
Fini 
(bringt den Wein): Wetzt du immer no dei Messer? (stellt den Wein hin): Da is dei Wein (will abgehen, 
aber da kommen die Räuber).
Hinkebein (kommt mit den Anderen von re.): Schau moi Hektor, wen ma da mitbringan.

Hektor
(schaut auf, unbeeindruckt): Aha. Und wer soi des sei?

Lari: 
Des is der Felix und der kaannt guad zu uns passen.

Hektor 
(skeptisch) Des Muichgsicht? Wo habt's denn den her?

Fari: 
Eigentlich wollt ma'n überfallen, aber da er selber nix mehr zum verlieren hod und eahm deswegen um's Leben aa nimmer bang is, ham ma uns denkt, der hod de besten Voraussetzungen, dass er bei uns mitmacht.

Hektor:
So, habts euch Ihr denkt? Schad nur, dass meistens nix Gscheit’s dabei rauskimmt, wennts es as Denka o'fangts. 
Hinkebein: Aber ned desmoi. Mia ham uns hoid denkt, weil du z’letzt g'jammert hosd, dass a jeds von uns was hod und eahm da hoid eben nixe fehlt...
Lari: 
Genau, der hört nämlich oiß und sehng duad er aa oiß.
Fari: 
Und hatschen duad er aa ned.
Hektor 
(zu Felix): Und wer bist nacha du? Und warum liegt dir nix mehr an dein’m Leben?

Felix: 
Mei, weil mi hoid mei bester Freind mit meiner Braut b'schissen hod. Drum bin i davo und hab und brauch aa nix mehr. Deswegen.

Hektor:
Dei Freind b'scheißt di und du laafst einfach davo, anstatt dass d’ eahm d’ Wadl vüre rich'st? (zu den Räubern): Und der soi oaner für uns sei?

Lari: 
Probiern könn ma's doch moi.

Fari: 
Mia lernan eahm aa oiß was er könna muass, dann werd des scho.

Hektor 
(überlegt): Na wennts moants, mir soi’s wurscht sei. Aber wegrenna wenn er duad, dann kümmerts Ihr euch drum.

Felix: 
Koa Sorge, i lauf ned weg. Mir is egal wo i bin, oiso konn i da genauso guad bleiben.

Hinkebein: Und wenn doch, dann mach ma mia des scho.

Hektor:
I werd euch dro erinnern. (zu Fini): Fini bring eahm hintre und zoag eahm sei Lager.

Fini: 
Is recht. (zu Felix): Komm (beide nach hinten ab)!
Hektor: Und wia is’ sonst ganga? Habts ausser dem Helden da heut aa no was Brauchbares derwischt?

Lari: 
Ned vui. Zwoa Handwerker und oa Marktweib.

Fari: 
Vui kimmt da ned zsamm, aber a weng was is’ aa.

Hinkebein: A Kutschen waar aa vorbei kemma.

Lari: 
Aber du woaßt ja eh wia’s is. Bis i’s g'hört hab, der Fari gsehng hod oder der Hinkebein draußen war, war's scho wieder weg a. De san ja so schnell, de Luader.

Fari: 
Außerdem war's bewacht aa no und für des waarn ma dann eh z'wenig Leut g'wesen.

Hektor: 
So so…

Lari: 
Drum ham ma uns ja denkt, oaner mehra kaannt ned schaden.

Fari: 
Und du werst scho sehng, der werd scho, der Felix.

Hinkebein: Und wenn ned, dann is aa nix verloren. Dann haun ma'n einfach wieder weider. 
Fini kommt zurück.
Hektor:
Euch is scho klar, dass koaner, der unsern Unterschlupf kennt, de Möglichkeit haben derf, dass er'n ausplaudert? Nur für den Fall, dass er doch abhaut, oder – so wia i eher glaub – ned zum Räuber taugt.

Hinkebein: Is scho klar Hektor.

Lari: 
Wenn er weglauft, dann is er selber schuld. Dann is er dro. Und wenn er ned zum Räuber taugt, is eh ned schad um eahm.

Fari: 
Des erledigen mia dann scho.

Hektor: 
Des möcht i aa hoffa.

Fari: 
Du Fini, hol doch an Felix nochmoi her, dann fang ma glei o mit 'm Unterricht. 

Lari: 
Genau, für was lang warten.

Fini: 
Is recht, i hol 'n glei (geht nach hinten ab).
Hektor:
I muass eh no wo hi, dann brauch i ma des Trauerspui wenigstens ned aa no mit o'schaun (steht auf und geht li. ab).
Fini 
(kommt mit Felix zurück): Brauchts Ihr mi dann no?

Hinkebein: Naa. Und sonst schrein ma dir scho, koa Sorg. 
Fini geht nach hinten ab.
Lari: 
Oiso Felix, dann geh moi her. Konnst du mit an’m Messer umgeh?

Felix: 
Zum Wurscht- und Brotschneiden glangt's.

Fari: 
Und wia schaut's mit Stecha aus?

Felix: 
Stecha? I bin doch koa Metzger.

Fari: 
Aber wenn's drauf o'kimmt, dann muasst aa zuastecha könna. Schau so (macht einen Ausfallschritt und sticht in die Luft, Felix macht es ihm nach).
Lari: 
Genau so. Und wenn der Andere davor zuasticht, dann muass ma auf d' Seiten springa und ausweicha und dann von der Seiten zuastecha. So (macht es ihm vor und Felix macht es nach)!
Hinkebein: Guad. Und wenn oaner auf di ei’schlagen oder an Stecka auf dir tanzen lassen möcht, dann wehrst den Schlag mit'm linken Arm ab und schickst 'n mit deiner Rechten ins Land der Träume (zeigt es ihm und Felix macht es nach).
Lari: 
Na so dumm stellt er sich ja gar ned o, unser Lehrbua. 
Alle lachen.
Felix 
(bescheiden): Danke.

Hinkebein: Des san natürlich nur de Grundsachan, aber i daad sagen, des übst jetzt erst moi und dann schaun ma, wiasd di bei an’m Überfall o'stellst.

Lari: 
Da schaut des nämlich oiß wieder ganz anders aus. Nur wenn ma's ned probiert, dann konn ma's aa ned lerna. Oiso üb' gscheid, dann werd des scho.

Felix: 
Is recht, i werd mi bemühen (alle gehen nach hinten ab).
Fari 
(unterm Abgehen) Des daad i dir aa raten…

5. Szene
Licht auf Bühnenbild „Weg“.

Felix, Lari, Fari, Hinkebein, Dammerl 

Die Bühne ist leer, man hört nur flüsternde Stimmen aus den Bäumen.

Lari: 
Und denk dro, du muasst glei recht angsteinflößend sei.

Felix 
(skeptisch): Und wenn er sich dann aber trotzdem ned fürcht?

Fari: 
Dann hosd was foisch g'macht.

Felix: 
Und wenn er stärker is wia i?

Lari: 
Des werd scho und zur Not san ja mia aa no da.

Felix: 
Na i woaß ned. Was muass i glei wieder sagen, wenn i rausspring?

Hinkebein (hektisch): Staad, da kimmt oaner. 
Dammerl kommt von re. 
Hinkebein: Jetzt mach scho…
Felix 
springt raus, steht da und bringt kein Wort heraus.
Dammerl (erschrickt): He, was is denn mit dir los?

Felix: 
Aahhh….

Dammerl: Aha. Oiso bei uns hoaßt des Grüaß di.

Felix 
(zögerlich): Ah ja, Grüaß di…

Dammerl: Und jetzt? Brauchst du was von mir?

Felix 
(stockend): Jaaaa, des kaannt ma jetzt scho a so sagen.

Dammerl: Und mit was konn i behilflich sei?

Felix: 
Aahhh….

Dammerl: Ja sagen muasst as ma scho. I bin ja koa Hellseher.

Felix: 
Aahhh… dei Geld…
Dammerl (belustigt): Was möchst ham? Mei Geld?

Felix: 
Scho…
Dammerl: Geht's dir ned guad, oder wia?

Felix: 
Ned wirklich….

Dammerl: Soi des leicht a Überfall sei?

Felix: 
Scho… (holt umständlich sein Messer aus der Tasche und „bedroht“ ihn damit).
Dammerl: Des moan i übst liaber nomoi, ha (will weitergehen)?
Felix: 
Hoit! Erst dei Geld…

Dammerl (genervt): Schau, bis jetzt war's ja no ganz lustig, aber im Moment nervst. Oiso geh auf d' Seiten bevor i dir weh doa muass. I hab koa Zeit für dein’ Schmarrn (schiebt ihn zur Seite und will weitergehen).
Felix 
(ratlos): Aber…
Fari 
(springt mit den Anderen heraus, bedroht Dammerl mit dem Messer und schreit): Nix da werd da weiderganga ohne dass mia unsern Zoll kriagt ham.

Dammerl (erschrocken): Was is…?

Lari: 
Hosd scho richtig verstanden.

Hinkebein: Geld her, oder ’s kunnt dir passiern, dass d’ ab heut gar koa Geld mehr brauchst. Verstehst?

Dammerl (beeindruckt, ängstlich): I hab ja selber ned vui.

Fari: 
Besser wia nix. Her damit. 
Dammerl gibt es ihm.
Hinkebein: War des oiß?

Dammerl: I hab doch g'sagt, dass i ned vui hab. Bin bloß a armer Handwerker auf da Walz.

Lari 
(klopft Dammerl’s Taschen ab): Des war wirklich oiß.

Fari: 
Dann schau, dass d’ weiderkimmst, aber schnell. 
Dammerl eilt nach links ab.
Hinkebein (zu Felix): Hosd g'sehng wia ma des macht?

Felix: 
Es wart's ja aa zu dritt und i ganz alloa.

Lari: 
Du hosd eahm einfach koa Angst ned g'macht, des is oiß.

Fari 
(vorwurfsvoll) Weilsd selber de mehra Angst g'habt hosd, du Hosenscheißer.

Felix: 
Weil's ned sei kaannt….

Hinkebein (ernst): So konn des aber nix werden.

Lari: 
Na ja, war ja aa sei erster Versuch. Den konn ma scho moi verhaun.

Fari: 
Aber glei a so?

Hinkebein: Egal. Jetzt is’ scho wia's is. Zumindest hod er mitkriagt, wia ma's richtig macht.

Fari: 
Na hoffentlich konn er's sich aa damerka.

Lari: 
Mia wern's erleben. Jetzt lasst's uns zruckgeh, der Hektor hod g'sagt er braucht uns heut no zu was. 

Hinkebein: Und heut hod er eh wieder eine Laune. 

Lari: 
Jedsmoi wenn ma an Föhn ham is der so grantig.

Hinkebein: Ja den vertragt er hoid gar ned (alle gehen nach hinten ab).
Fari 
(Kopf schüttelnd): Grüaß di sagt er bei an’m Überfall?!

6. Szene
Licht auf Bühnenbild „Räuberhöhle“.

Hektor, Fini, Felix, Lari, Fari, Hinkebein

Hektor
(sitzt am Tisch, schreit ins off): Werd jetzt des no was mit mein’m Wein, oder muass i 'n ma selber hoin, du nichtsnutziger Dotschen? 
Felix und die Räuber kommen von re. dazu.
Fini 
(kommt eingeschüchtert): Bin ja scho da… 

Hektor:
Is aa Zeit worden. Oiwei de Trödlerei, wenn i was o'schaff. Los ei’schenka. (Fini schenkt nach und schüttet Hektor dabei aus Versehen ein wenig über sein Hemd. Dieser wütend): Ja du Trampel du ung'schickter. Konnst du ned besser aufpassen? 
Felix will Fini helfen, die Räuber lachen und halten ihn zurück.
Fini 
(ängstlich, will das Hemd trocken wischen) Oh je, oh je, oh je. ’Tschuldigung Hektor, des woit i ned.
Hektor: 
Geh weg von mein’m Hemad mit deine zwoa linken Händ, bevor i mi vergiss. (schubst sie nach hinten, die Räuber lachen wieder, aber Felix eilt zu Fini und fängt sie auf.) 
Felix 
(verächtlich zu Hektor): Des is ja mutig ha? Des arme Ding, des si ned wehren konn, rumschubsen. A richtige Heldentat, des muass i scho sagen.

Hektor 
(springt auf, packt Felix am Kragen und bedroht ihn mit dem Messer): Konnst gern ihr’n Beschützer spuin, wennst moanst, dass’ oan braucht. Na, was is jetzt mit dir? (warnend): Pass bloß auf, sonst hosd glei an direkten Zugang zu deine Innereien.

Lari 
(geht schnell mit den Anderen zu Hektor und versucht zu schlichten): Hektor, lass’ guad sei. Er woaß’ ja no ned besser.

Fari: 
Genau. Und wert is er's obendrein ned.

Hinkebein: Komm Hektor, des is doch koa würdiger Gegner für di.

Hektor 
(lässt Felix los, verächtlich): Stimmt aa wieder. Aber lass dir oans g'sagt sei: des war as erste und as letzte Moi, dass i dir sowas durchgeh lass, und des aa nur, weilsd neu bist. Aber Vorsicht, sonst… (schubst Felix nach hinten, Fini eilt zu ihm und sorgt sich).
Felix 
(kleinlaut): Is scho guad, i hab verstanden.

Hektor: 
Des möcht i aa hoffen. (zu den Räubern): Und wia is der Überfall g'laufen?

Hinkebein: Na ja, sagen ma moi ned ganz planmäßig.

Lari: 
Aber mia ham's dann scho hi’bracht.

Hektor 
(verächtlich): Hod er sich recht o'gstellt?

Fari: 
Mei kloane Schwester hätt's ned dümmer machan könna.

Hektor: 
I hab's doch glei g'wußt, dass der nix taugt.

Lari: 
War ja aa sei erster Versuch.

Hinkebein: Des werd scho no.

Hektor:
Mia jetzt egal. Kommt's, i brauch euch bei ana Sach. Gehn ma, es werd scho Zeit. Der Versager bleibt da und hoit Wache. Vielleicht konn er ja wenigstens des.

Fari: 
Moanst ned, es waar ratsam, dass ma'n fesseln? Ned dass er, nach dera Sach da grad, abhauen möcht.

Hektor: 
Des braucht's ned. Denn wenn er abhaut, dann lass i 's der Fini büassen. Hosd mi g'hört, du Muichg'sicht?

Felix: 
Hab di scho verstanden. Koa Sorg, i bleib scho da.

Hektor: 
Des hab i ma scho denkt. Mogsd ja ned, dass unserer Fini was zuastößt, oder? Bist ja schließlich ihr Beschützer. 
Alle außer Felix und Fini lachen.

Hektor:
Auf geht’s, gehn ma. (gehen alle vier nach links ab)
Fari 
(spöttisch unterm Abgehen): Ha, Felix der Beschützer (alle lachend ab)!

7. Szene
Felix, Fini

Fini 
(besorgt): Geht's? Duad dir was weh?

Felix 
(verärgert): Nur der Stolz, sonst nix.

Fini: 
Brauchst dir nix denka. Was möchst denn scho gega den groben Klotz da ausrichten? Gega den is koa Kraut ned g'wachsen. Scheicha’n ja de andern drei aa ned umsonst.

Felix: 
Trotzdem.

Fini: 
Komm, setz di her da und trink an Becher Wein.

Felix: 
Aber nur wenn du di dazua sitzt (setzt sich).
Fini: 
Warum ned? Du muasst eh bloß Wache schiaben und i hab mi heit scho lang gnua umanand hetzen lassen von dem Grantlhauer. (sitzt sich dazu): I dua heit nix mehr.

Felix: 
Hosd recht, Fini. Prost. (beide stoßen an und trinken): Du Fini, derf i di moi was fragen?

Fini: 
Freile, nur aussa aus'm Woaz. 

Felix: 
Warum bist jetzt du eigentlich bei dem Haufa da dabei? Du bist doch gar ned der Typ danach.
Fini: 
Des is saubläd herganga. Pass auf.


(singt z. B. nach der Melodie von: Die Pinzgauer wollten gern Wallfahrten gehen):

Mei Muatter und i woiten an Wochenmarkt geh

so wia jede Woch, as Wetter war schee.

Zum Sachan ei’kaufa, de ausganga san,

so wia jede Woch, war des wieder dran.

Ei’kaufa muass ma, des woaßt ja eh,

juche wide wade wä,

drum müass ma jede Woch auf'n Wochenmarkt geh.
Doch auf'm Weg dahi muass ma durch an dunklen Wald,

unheimlich, finster und meistens koit.

Da springan plötzlich vier Gestalten aus de Büsche raus,

mia fürcht ma uns um's Leben, es is a Graus.

Ausrauben woiten s' uns, des denkst dir eh,

juche, wide wade wä,

Oh Herr lass diesen Kelch an uns vorüber geh.
De Räuber aber ham für uns koa Gnade ned kennt,

mei Muatter war scho z' oid, dass no wega rennt.

Da ham sie s' g'schlogen und ausgraubt, 
mir hod nur so graust.

Und plötzlich hod der Hauptmann mi o'gschaut.

Sie da nehm ma mit, de muass mit uns geh,

juche, wide wade wä,

für de kriag i an Batzen Geld, ja des werd schee.

Fini:
(seufzend): So war des.

Felix: 
Ja Fini, des is ja schrecklich.
Fini: 
Ja, und seit dera Zeit bin i da und muass putzen und kocha für de Bande.
Felix: 
Aber warum laufst denn ned einfach weg, wenn s’ di wieder moi alloa lassen?
Fini 
(überlegt): Du des woaß i fei gar ned. Hab ma eigentlich aa no nia so richtig drüber Gedanken g'macht. Irgendwie konn i hoid einfach ned weggeh. Des is wia verhext, aber erklären konn i 's ned.

Felix 
(skeptisch): Komisch is de scho.

Fini 
(Schulter zuckend): ’S is hoid wia's is. Geh weider, as Essen müassert dann boid fertig sei. Gehn ma hintre und lass ma's uns schmecka.

Felix: 
Ja, was zum essen kaannt i jetzt vertragen (beide stehen beide auf und gehen nach hinten ab.

8. Szene
Licht auf Bühnenbild „Hexenküche“.

Schnick, Schnack, Schnuck, Dame

Die drei Hexen stehen um den Kessel.

Schnuck: Jetzt is dann boid Vollmond, dann könn ma wieder zum Kräuter sammeln geh.

Schnick: Zeit werd's.

Dame
(kommt von re., vorsichtig): Seids eh alloa?

Schnick: Ah, grüaß de.
Schnack: ...Konnst scho herkemma,
Schnuck: ...’s is koana da.

Dame: 
Guad. Des waar nämlich mei gesellschaftliches Ende, wenn mi da bei euch wer sehng daad.

Schnick: Nett. Sowas…

Schnack: ...hört ma doch... 

Schnuck: ...immer wieder gern.

Dame: 
Naa, ned foisch versteh, aber ’s is hoid so a Sach. Ned jeder hoaßt des guad, was es da machts. Des wissts doch selber. Is mei Trank fertig, oder?

Schnick: Natürlich. (holt ein Fläschchen und gibt es ihr): Da, bittschön (nimmt das Geld der Dame entgegen). 
Schnack: Du woaßt ja eh... 
Schnuck: ...wiasd 'n o’wenden muasst.

Dame: 
So wia de letzten Male aa, denk i moi.

Schnick: Und zoagt er scho... 

Schnack: ...sei Wirkung,... 

Schnuck: ...der Trank?

Dame: 
Mir kimmt's scho so vor ois wia wenn er sich mehra für mi interessiert, seit i eahm heimlich des Safterl verabreich.

Schnick: Dann mach nur schee weiter... 

Schnack: ...damit. Des dauert hoid sei Zeit, aber... 

Schnuck: ...des ham ma dir ja davor scho g'sagt.

Dame: 
Freile, i woaß’ scho. Da bleib i jetzt sicher dro, sonst hätt i's ma ja glei sparen könna.

Schnick: Eben. Und zum Schluss, werst sehng,... 

Schnack: ...g'hört er dir alloa, dei Märchenprinz... 

Schnuck: ...weil er gar nimmer anders konn.

Dame 
(schwärmerisch) Mei des waar schee. Wenn's doch nur grad scho soweit waar. Aber jetzt muass i wieder weiter, ned dass mi doch no wer da siehgt. Ois dann, Pfüad euch. (geht re. ab).
Schnuck: Na zumindest füllt se unser Kasse wieder a weng, wenn scho d’ Kräuterkammer leer is.

Schnick: Unserer Kasse daad's eh ned schlecht geh, wenn du ned immer oiß für Kuacha ausgeben daadst.

Schnuck (beschämt): I woaß’ scho. Zu blöd, dass mia koan Kuacha hexen könna.

Schnack: Wia waar's dann moi mit selber bacha? War billiger.

Schnuck (empört): Selber bacha? I bin a Hex und koa Bäcker. Auf des waar i no gar ned kemma, dass i ebbs, was i ma ned dahexen konn, selber machert. Is woih sowas wia Hexenstolz.

Schnick: Des is’ ja. Drum is unser Kasse aa immer leer.

Schnack: Der Kuacha is no amoi dei Verderben. 

Schnuck: Aber dann is’ zumindest a süßes Verderben (alle drei gehen lachend und Kopf schüttelnd nach hinten ab).
9. Szene
Licht auf Bühnenbild „Räuberhöhle“. 

Felix, Fini

Felix und Fini sitzen am Tisch.
Felix: 
Und wia war des dann bei dir dahoam? Vermisst des oiß ned recht?

Fini: 
Mei, bei meiner Muatter war's scho schee. Aber  ganz ehrlich, i kaannt dir ned sagen, ob i des oiß vermiss, weil i mir da nia Gedanken drüber mach. Frag mi ned warum, aber mei, bringa daad's ja aa nix.

Felix: 
Aber dei Muatter werd di hoid ganz schee vermissen. Moanst ned?

Fini: 
Wahrscheinlich scho. Sie woaß ja ned amoi ob i überhaupt no am Leben bin und wenn ja, wo.
Felix: 
Eben. Des is doch koa Zuastand ned. Was hindert uns dro, dass ma mitanand weglaufa? Wenn ma uns schicka, san ma leicht in der Stadt, bis de was g'spanna und dann san ma in Sicherheit.

Fini: 
Wia scho g'sagt, i konn ned. Frag mi ned warum, aber i konn ned weg von da. Ois wia wenn mi was festhoiten daad. I konn's aa ned erklären.

Felix 
(ungläubig): Des gibt’s doch ned. Da steckt doch no was anders dahinter, oder?

Fini: 
Nix was mir bekannt waar, glaub ma's. Aber du, du konnst doch weglaufa. Wer woaß was de no mit dir vorhaben?

Felix: 
Und du muasst as dann ausbaden? Naa, des dua i sicher ned.

Fini: 
I kimm scho z'recht. 

Felix: 
Du hosd doch g'hört was der Hektor g'sagt hod. Naa, des Risiko is ma z' groß und so egoistisch bin i hoid ned. Entweder mia haun mitanand ab, oder i bleib aa da.

Fini: 
Du bist a feiner Mensch, Felix.

Felix: 
Muass doch wer auf di aufpassen.

Fini: 
Dabei hätt'st selber gnua Kummer, was i so mitkriagt hab. Was is denn da genau abglaufa, dass d’ so Hals über Kopf davo bist von dahoam?

Felix:
 Oh mei. I hab mit mein’m besten Freind zsamm a eigene Werkstatt g'führt und de is a gar ned schlecht glaufa. Dahoam hab i a liabs Madl g'habt und as Heiraten war mehr oder weniger scho ausg'macht.

Fini: 
Ja und?

Felix: 
Eines Abends hab i länger in der Werkstatt bleiben müassen. Der Auftrag hod recht pressiert, woaßt. ’S is dann aber doch schneller ganga wia i anfangs gmoant hab und so bin i, offensichtlich für alle überraschend, eher hoam- kemma und da hab i mei Braut und mein’ Freind in unserer Kammer derwischt. Se warn so beschäftigt, dass’ mi gar ned bemerkt ham, aber i hab ma gnua gsehng g’habt und bin auf und davo. I hätt da nimmer länger bleiben könna oder eahner am End sogar no gegenüber treten. I woit nur noch weg und bis i g'schaut hab, bin da im Wald g'wesen.

Fini 
(nimmt tröstend seine Hand): Oh du armer Felix. Des glaub i dir, dass di des hart troffen hod.
10. Szene
Felix, Fini, Hektor, Hinkebein, Lari, Fari

Hektor
(kommt mit den Räubern von re.): Mei liab de zwoa, ha? Werd unserm Beschützer as Handerl g'hoiten? (alle Räuber lachen.) Aber zum rumsitzen und handerlhoiten bist hoid ned da. (streng zu den Räubern): Auf geht’s. Schnappts ’n euch und dann werd nochmoi a Überfall g'macht. Entweder er schafft's oder Ihr lassts euch was ei’foin mit dem Nichtsnutz.

Hinkebein: Was, glei?

Lari: 
Heit no?

Fari: 
Muass des sei?

Hektor: Sonst daad i 's ja woih ned sagen. Ihr habts g'sagt, Ihr biagts ’n hi.

Lari: 
Wen bring ma wo hi?

Hinkebein: Neamde Lari. Mia ham g'sagt, mia biagen an Felix scho hi.

Lari: 
Ah so. Ja, des ham ma g'sagt.

Hektor: Na dann….

Fari 
(geht zu Fini): Pack ma's Felix, geh ma.

Hinkebein: Des is d’ Fini, du Hoizaug.

Fari: 
Ach so. (geht zu Felix): Na dann, auf geht’s, geh ma.

Felix 
(unsicher): Wennst moanst… (steht auf und geht mit den Räubern re. ab).
Hektor
(zu Fini): Und du gehst mit mir mit. I hab no a Hosn zum flicka, die i mir z'letzt im Unterhoiz z'rissen hab.

Fini 
(erstaunt): Du hosd a zwoate Hosn?

Hektor: Was moanst denn du? I bin schließlich der Hauptmann von dem Haufen da (gehen beide nach hinten ab).

11. Szene
Licht auf Bühnenbild „Weg“.

Agathe, Theo, Felix, Hinkebein, Lari, Fari 

Agathe und Theo kommen ängstlich von li. 

Agathe (klammert sich ängstlich an Theo): I hab ja so vui Angst, Theo.

Theo:
Is scho g'scheit unheimlich in dem Wald. Vor allem seit ma woaß, dass da Räuber ihr Unwesen treiben.

Agathe: Und wenn s’ uns jetzt  überfoin? Warum ham ma denn aa unbedingt durch'n Wald geh müassen?

Theo: 
Weil's der kürzere Weg is und mia sonst nimmer pünktlich in d' Stadt kemman. 

Agathe (jammernd): Oh mei oh mei. Wenn ma doch nur grad scho wieder da heraußen waarn.

Theo: 
Werd scho nix fehln Agathe. Und wenn doch, dann bin ja i aa no da.

Felix 
(springt von hinten zwischen den Bäumen hervor, unsicher): Hoit….

Agathe 
(schreit erschrocken auf): Oh mein Gott. Jetzt g'hörn ma der Katz.

Theo 
(stellt sich schnell hinter Agathe, ängstlich): Was wolln Sie?

Felix 
(zögerlich): Aahhh… Grüaß euch.

Theo 
(erstaunt): Was?

Felix: 
Ah… i moan natürlich, Geld hoch und Hände her.

Agathe 
(verwirrt): Unsre Hände soin ma hergeben?

Felix: 
Ah… anders rum natürlich. Los!

Theo: 
Warum?

Felix: 
Weil des hoid a Überfall is. Jetzt frag doch ned so blöd.

Theo: 
Und was is, wenn ma's ned dean?

Felix 
(nervös): Dann muass i von mein’m Messer Gebrauch macha.

Agathe: Was für a Messer denn?

Felix 
(bemerkt, dass er sein Messer noch gar nicht in der Hand hat und holt es schnell, aber umständlich heraus): Ah so, ja freile. Da, des Messer moan i natürlich. Oiso…? (als er es endlich heraußen hat, fällt es ihm aus der Hand): Oha… (hebt es schnell wieder auf und bedroht jetzt das Paar damit): Oiso, was is jetzt?

Agathe (besorgt) Deans Eahna ned weh damit.

Felix: 
Lass des ruhig mei Sorg sei. Und jetzt her mit'm Flins, oder….

Theo:
Is ja scho recht. (gibt ihm seine Geldbörse): Da, mehra ham ma ned.

Felix 
(nimmt die Börse): Und jetzt schauts dass’ weiterkemmts. Hopp…

Agathe: Komm Theo, lass uns verschwinden.

Theo: 
Des lass i ma ned zwoamoi sagen (beide gehen eilig re. ab).
Hinkebein (kommt mit den Anderen zwischen den Bäumen hervor): Na oiso, gar ned so schlecht.

Fari: 
Wenn er hoid ned jedsmoi ois erstes „Grüaß de“ zu eahner sagen daad.

Lari: 
Außerdem bin i mir sicher, dass der des Mehrer in seine Jackentaschen g'habt hod, weil er sei Börserl glei gar so freiwillig hergeben hod.

Felix: 
Moanst?

Hinkebein: Is jetzt egal. Der Überfall hod hig'haut und mehra woit der Hektor ned. Freile is des oiß no ausbaufähig, aber des kriagen ma aa no hi.

Lari: 
Na i woaß’ ned…
Fari: 
Mia ham jedenfois unsern Auftrag für's Erste erfüllt. Kommts, lassts uns zruck geh. (alle gehen nach li. ab).

12. Szene
Licht auf Bühnenbild „Räuberhöhle“
Hektor, Fini, Lari, Hinkebein, Fari, Felix

Hektor 
(kommt mit Fini von hinten); G'spannt bin i, wia se der Toagaff o'gstellt hod bei sein’m Überfall. Bestimmt hod er's wieder verbockt und de Andern ham's dann richten müassen.
Fini: 
Traust eahm scho gar nix zua?
Hektor: 
Ned vui. Und i woaß aa warum. 
Felix und die Räuber kommen von re.

Hektor:
Ah, da kemmans ja eh scho daher. (zu den Räubern): Und wia hod er's desmoi vermasselt?
Lari: 
Gar ned hod er's vermasselt.
Hinkebein: Blitzsauber ausgr'aubt hod er s’.
Fari: 
Mehr oder weniger.
Hektor (überrascht): So? Da schau her. Aber wieso mehr oder weniger?
Hinkebein (ablenkend): Ah nur so. Da schau her, da is de Geldbörse. 
Fari: 
Waar hoid mehra drin g'wesen….
Lari: 
Aber der Anfang is g'macht. Den Rest kriagen ma dann scho no.
Fari: 
Wenn er hoid ned jedsmoi z'erst „Grüaß de“ sagen daad.
Hektor: Aber as Börserl hod er abg'staubt?
Lari: 
Freile.
Hektor: 
Ohne euer Hilfe?
Hinkebein: Ganz alloa.
Hektor: Na dann is ja vielleicht doch no ned Hopfen und Malz verloren.
Hinkebein: Sag i doch.
Lari: 
Des g'hört g'feiert.
Fari: 
Feiern is immer guad.
Hektor: 
Zwengst meiner. Fini, bring an Wein und Becher und ihr setzts euch her. 
Fini geht nach hinten ab, die Anderen setzen sich. 
Fari: 
Ah, des ham ma uns aber jetzt aa verdient.
Lari: 
So a Ausbildung artet ja scho fast in Arbeit aus.
Hinkebein: Da hätt ma ja glei ned Räuber werden braucha, wenn's dann wieder nur zum Arbaten is. 
Alle lachen.

Fini 
(kommt mit Wein und Bechern zurück, stellt alles auf den Tisch): So da is der Wein und de Becher. Brauchts Ihr mi no?
Hektor: 
Naa, konnst di scho niederlegen und wenn's waar, konn ja der Felix no an Wein holen. 
Fini 
(will nach hinten ab, bleibt dann aber bei Felix stehn): Aber jetzt erzähl no amoi. Dei Braut hod di mit dein’m besten Freind b'schissen, oder?
Felix: 
Ja, leider.
Hektor:
Ja und dann bist du einfach so davong'rennt?
Felix: 
Scho…
Fari:
Ohne dassd di g'rächt hätt'st an eahner? 
Felix: 
Mei was hätt i denn scho macha soin? Da war's doch scho passiert.
Hinkebein: Ja auf'n Tisch hätt'st haun soin.
Lari:
Warum hätt er auf'n Tisch schaun soin? Des bringt doch nix.

Hinkebein: Ned schaun! Haun! Auf'n Tisch haun hätt er soin.

Lari: 
Ja des hätt er moi macha soin. 
Hektor: 
Woaßt wia des a richtiger Räuber g'macht hätt?
13. Szene
Hektor, Fini, Lari, Hinkebein, Fari, Felix

Die Räuber singen nach der Melodie von: „A Rindvieh“
Hektor: 
Mei Vater war a Räuber und dem sei Vater aa,

dass i aa des edle Handwerk lern, 
des war an’m jeden klar.

Doch der Wuiderste des war scho i, 
des hätt se koana traut,


i hab mein’ eignen Vater ausg’raubt, 
Bua da hod er g'schaut.
Alle vier: I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.
Lari: 
A Liebespaar is nei an Wald, 
sie woiten eahner Ruah,
sie ham recht fleißig rumpoussiert 
und i schau eahner zua.
Da schrei i „Überfall“, 
er is davo des war a Freid
und ich nahm mich dem Fräulein an, 
sie war ned abgeneigt.
Alle vier: I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.
Fari: 
Ein Pfarrer kam des Weges, 
versunken im Gebet,
da schrei i „Geld her, oder Leben“ 
wia er vor mir steht.
Er hod nix, sagt er, 
alles was er hod, des hod er an,
da hab i eahm as G'wand no g'raubt 
und nackert war der Mann.
Alle vier: I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.
Hinkebein: A reicher Bauer is durchs Hoiz, 
war rauschig guad beinand,
is links und rechts dahi gfoin, 
so dass den Weg er kaum noch fand.
Dann hods’n g'schmissen 
und wia's sei muass, schlaft er aa glei ein,
doch wia er wieder aufg’wacht is 
da war sei Geld scho mein.
Alle vier: I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch,

bis dass der Deife hoit mei arme Seel.
Alle lachen ausgelassen und stoßen an. Musik wird 
langsam lauter und überstimmt das Gelage. Es wird allmählich dunkler, bis alle betrunken einschlafen und umfallen wo sie gerade sind. Nur Felix bleibt noch wach liegen.
Felix 
(leise zu sich selbst): Wehrlose Leut ausrauben? Weit is’ kemma mit dir, Felix. Naa, des is ned mei Leben. Des mag i ned und des konn i aa ned. I muass weg von da, aber ohne Fini konn i ned geh. Was soll i nur macha guader Mond? Schaust oiwei runter auf uns, siehgst oiß, sagst aber nix. A kloaner Rat, ha? Ned? Na dann lasst as hoid bleiben. Aber dann mach wenigstens dei Liacht aus, dass i schlaffa konn. 
Das Licht erlischt, er schläft ein (evtl. Wolfsgeheul und Käuzchenrufe).
14. Szene
Hektor, Lari, Hinkebein, Fari, Felix, Fini

Nächster Tag, es wird wieder hell (evtl. Vogelgezwitscher).

Hektor 
(wacht auf, bemerkt aber nicht, dass Felix, der sich ruhig verhält, auch schon wach ist. Jammernd zu sich): Oh mei Kopf. Da dagegen wenn hoid de Hexen moi was hätten. (steht auf): Ah genau, de Hexen: zu dene muass i jetzt glei no wega dem bewussten Trankerl, bevor d' Wirkung nachlasst. Ned dass' ma doch no davonrennt, nur weil i des Trankerl für sie z' spät g'hoit hab. Ja, des is sei Geld scho wert. (schaut zu den Räubern): Aber de faule Bagage braucht aa ned schlaffa, wenn's i ned dua. (geht zu den einzelnen Räubern und tritt sie mit dem Fuß wach): He, aufwacha, faules Pack, oder möchts es an ganzen Dog verschlaffa? Auf auf, die Arbeit wartet. 
Die Räuber erwachen und raffen sich mühselig auf, Felix tut so, als hätte er auch noch geschlafen.
Hinkebein: Was is denn los, Hektor?
Lari: 
Werden ma überfoin?
Fari: 
So ein Radau in aller Herrgotts Früah.
Hektor: 
Ihr müassts heit in d' Stadt nei, so wia ma's gestern besprochen ham, oder habts euer Hirn scho ganz versoffen?
Lari: 
Ah so, ja.
Hinkebein: Muass denn des mitten in der Nacht sei?
Fari: 
Lass’ guad sei Hinkebein, jetzt san ma ja eh scho wach und er gibt sicher koa Ruah, bis ma losganga san.
Hektor: 
Des glaubst aber.
Hinkebein (deutet zu Felix): Soin ma den da aa mitnehma?
Hektor: Naa, der soi se anders nützlich macha. Los jetzt, schleichts euch.
Hinkebein (mürrisch): Is ja scho guad (geht mit Lari und Fari re. ab).
Hektor
(ruft ins off): Fini, wia schaut's ’n mit'm Feuerholz aus?
Fini 
(kommt von hinten): Is fast nix mehr da. Warum?
Hektor: Dann soi se der da drum kümmern. (zu Felix): Hosd verstanden?
Felix: 
Freile….
Hektor: 
Guad, dann bin i aa erst moi dahi (geht li. ab).
Fini: 
Soi i dir helfa, Felix?
Felix: 
Naa, lass’ guad sei. I muass ma da aa no was anders o'schaun.
Fini: 
Was anders? Was denn?
Felix: 
Ned jetzt Fini. Später. Aber nix zu de Andern sagen. I dua lediglich Hoiz sammeln, verstehst? 
Fini: 
Mach fei koan Blödsinn. Du woaßt was sonst der Hektor mit dir macht.
Felix: 
Drum soist as ja aa koan’m weitersagen. Oiso dann, bis später (geht li. ab).
Fini: 
Ja, bis später und pass auf di auf (geht nach hinten ab).
15. Szene
Licht auf Bühnenbild „Hexenküche“.

Hektor, Schnick, Schnack, Schnuck

Hektor 
(kommt von re.): Ja wo sans denn alle? (ruft ins off): Hallo, koana da?
Schnick (kommt mit den Anderen von hinten): Ja der Oberräuber…
Schnack: ...selbigst. Was verschafft... 
Schnuck: ...uns de Ehre? 
Das  Publikum sieht wie sich Felix am rechten Bühnenrand hinter den Bäumen versteckt und alles  beobachtet.
Hektor: 
Na was woih? Mein’ Trank für d' Fini daad i hoin. Is er fertig?
Schnick: Ah so freile, der Trank. Freile... 
Schnack: ...is’ fertig, as Trankerl für dei Fini. Werd's…
Schnuck: ...scho wieder rebellisch?
Hektor: 
Naa no ned und i möcht aa ned, dass sie ’s werd. Drum brauch i 'n aa, ned dass’ ma doch no abhaut, jetzt wo i s’ praktisch so guad wia an den Mann bracht hab.
Schnick: Sag bloß, du hosd… 
Schnack: ...endlich wen... 
Schnuck: ...g’funden für sie?
Hektor: 
Ja, hab i. 
Schnick: Und wer... 

Schnack: ...is dann... 

Schnuck: ...der Glückliche?
Hektor: 
Des braucht euch ned interessiern. Er is nah gnua da, dass i s’ hi’bringa konn und doch weit gnua weg, dass sie da koaner kennt. Hauptsach, er zoiht guad dafür und des duad er. (lacht): Sonst daad er's aa ned kriagen. Oiso, wo is mei Trank?
Schnick (gibt ihm die Flasche): Da is er. Und wenn ma scho vom... 
Schnack: ...zoihn reden…. (hält ihm die offene Hand hin): Du woaßt ja eh... 
Schnuck: ...wia's is. Umasunst is nur der Doud.
Hektor 
(lacht): Stimmt. Und des Flascherl da heit aa. 
Die Hexen schauen ihn nur verständnislos an.

Hektor:
I moan, dass i euch scho gnua für euere Dienste zoiht hab. Des Flascherl da geht sozusagen auf's Haus.
Schnick: Des glaub i…

Schnack: ...sozusagen ned. Wia... 

Schnuck: ...kimmst denn auf sowas?
Hektor: 
Weil's so is (lacht).
Schnick: Jetzt red koan…

Schnack: ...Blödsinn und…

Schnuck: ...zoih uns aus.
Hektor: 
Naa hab i g'sagt.
Schnick: Du moanst des... 

Schnack: ...jetzt wirklich... 

Schnuck: ...ernst, oder?
Hektor: Wenn's um's Geld geht, moan i 's immer ernst.
Schnick
 (böse): Dann war des as... 
Schnack: ...letzte Moi, dass du... 
Schnuck: ...von uns was kriagt hosd.
Hektor: 
Na und? I brauch euch eh nimmer. De Fini is boid weg und dann soi se der Ander damit rumärgern, dass’ eahm bleibt.
Schnick: Des werst no bereuen. Fordert uns ned...
Schnack: ...heraus Hauptmann. Leg di...
Schnick: ...ned mit Hexen o.
Hektor 
(lacht): I schlich weder Doud no Deife. Moants Ihr wirklich, dass i dann vor drei oide Hexen Angst hab? (dreht sich zum Gehen um): Ois dann, war schee mit euch Gschäfter z'macha (geht lachend re. ab).
Schnick (ruft ihm nach) Des werst... 
Schnack (ebenso) ...no bereuen... 
Schnuck (ebenso) ...Hektor!
Schnack (sprachlos): Sowas is uns ja no nia passiert.

16. Szene
Schnick, Schnack, Schnuck, Felix

Felix 
(kommt hinter den Bäumen hervor): Ah, 'tschuldigung…
Schnick (überrascht): Wer bist... 
Schnack: ...denn... 
Schnuck: ...du?
Felix: 
Felix is mei Name und i hab grad oiß mitkriagt. Seids Ihr wirklich Hexen?
Schnick: Des... 

Schnack: ...glaubst aber. 

Schnuck: Warum?
Felix: 
Weil i dann euer Hilfe braucha kaannt. Was is denn des für a Trank, den's es da für'n Hektor g'macht habts?
Schnick: Jedem, den der Trank... 

Schnack: ...verabreicht werd, bricht... 

Schnuck: ...der eigene Wille.
Schnick: Und da Hauptmann hod'n für... 

Schnack: ...sei Fini braucht, dass’... 

Schnuck: ...eahm ned davo lauft.
Felix:
Ach deswegen hod d' Fini ned weglaufa könna und hod selber ned g’wusst warum.
Schnick (stolz): Guad, gell? 
Schnack: Mia liefern hoid nur... 
Schnuck: ...echte Wertarbeit.
Felix: 
Könnts Ihr für mi aa an Trank macha?
Schnick: Freilich. Oiß was... 

Schnack: ..du möchst. So lang...
Schnuck: ...du zoihn konnst!
Felix: 
Ja, des kaannt a Problem werden. Des bissl was i g'habt hab, hod ma am’m Hektor sei Bande abg'nomma. Moants ned, dass’ bei mir moi a Ausnahme macha kaannts?
Schnick (sarkastisch): Freile, mir arbaten ab jetzt... 
Schnack: ...nur no umsonst. Nix da, wer ned... 
Schnuck: ...zoihn konn, hod Pech g'habt.
Felix 
(verzweifelt): ’S is aber a Notfall. Es geht praktisch um Leben und Tod.
Schnick: Wia bei uns. Weil von irgendwas... 

Schnack: ...müass ma ja mia aa leben. Oiso zoih, oder... 

Schnuck: ...verschwend ned unser Zeit.
Felix 
(zieht die Hosentaschen nach außen): Aber…
V O R H A N G  - P A U S E

